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Der alte McLean ist gestorben. «Er
war ein reicher, geehrter Mann»,
meint ein Verwandter aus London.
«Wir müssen ihm ein Begräbnis
erster Klasse gönnen.»
Längeres Schweigen; dann der
Sohn John:
«Das ist hier nicht üblich; es würde
protzig wirken.»
«Auch ein Begräbnis zweiter
Klasse würde Aufsehen erregen»,
sagt der Sohn Harold.
«Und was hätte er gewählt?» fragt
der Sohn James. «Ganz bestimmt
nicht mehr als ein Begräbnis dritter

Klasse.»

«Warum dritter Klasse?» meldet
sich der Sohn Bob. «Er hat wie ein
Asket gelebt, er wollte nie vor
jemandem großtun. Ich sage euch,
ihm wäre das liebste ein
Armenbegräbnis.»

De Gaulle empfängt einen Bankier.
«Sie haben einen sehr ehrenwerten
Beruf», sagt er. «Leute wie Sie
braucht Frankreich. Und ich kann
Ihnen eines sagen - wenn ich nicht
Präsident wäre, würde ich auch an
der Börse kaufen.»
«Da darf ich Ihnen ein Geständnis
machen, Herr Präsident», erwidert
der Bankier. «Wenn Sie nicht
Präsident wären, würde ich auch an
der Börse kaufen.»

*
Eine Frau und ein Mann treten in
das Ordinationszimmer.
«Wenn Sie krank sind, Madame»,
sagt der Arzt, «ziehen Sie sich
bitte aus.»
Die Frau ziert sich, will nicht
recht, aber der Doktor meint:
«In einem Ordinationszimmer
geniert man sich doch nicht.»
Noch immer kann sie sich nicht
entschließen, aber am Ende tut sie
doch, was der Arzt verlangt. Er
wendet sich an den Mann.
«Ist Ihre Frau vielleicht nervös
überreizt?»
«Ich weiß nicht», ist die Antwort.
«Ich habe die Dame ja eben erst
im Wartezimmer kennengelernt.»
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